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			JEAN-PAUL SARTRE


			FRANZÖSISCHER PHILOSOPH UND SCHRIFTSTELLER


			

					Geboren 1905 in Paris


					Gestorben 1980 ebenfalls in Paris


					
Einige seiner Werke:
	
Der Ekel (1938), Roman


	
Geschlossene Gesellschaft (1944), Theaterstück


	
Der Existenzialismus ist ein Humanismus (1946), philosophisches Essay







			


			Der französische Schriftsteller und Philosoph Jean-Paul Sartre wurde 1905 in Paris geboren und starb dort 1980. Berühmt wurde er vor allem für seine Philosophie des Existenzialismus, die ihm jedoch auch Kritik einbrachte. Er verfasste mehrere Essais wie Das Sein und das Nichts (1943) und Der Existenzialismus ist ein Humanismus (1946). In vielen literarischen Texten wie dem Roman Der Ekel (1938), dem Theaterstück Die Fliegen (1943) und dem Drama Geschlossene Gesellschaft (1944) legte er nachdrücklich seine Philosophie und seine eigene Literaturauffassung dar. 1964 lehnte er den Literaturnobelpreis an und veröffentlichte Die Wörter, ein autobiographisches Werk über seine Jugend. Darüber hinaus war Sartre mit der feministischen, französischen Schriftstellerin Simone de Beauvoir (1908-1986) liiert. Er prägte seine Zeit nachhaltig, sowohl als Schriftsteller, als auch durch sein Engagement als überzeugter Politiker der extremen Linken.







		


		

			

			


		


		

			

			


		




		

			GESCHLOSSENE GESELLSCHAFT


			DIE HÖLLE, DAS SIND DIE ANDEREN – EIN EXISTENZIALISTISCHES THEATERSTÜCK


			

					
Textgattung: Theaterstück


					
Herangezogene Ausgabe: Sartre, Jean-Paul: Geschlossene Gesellschaft. Stück in einem Akt, aus dem Französischen von Traugott König, Rowohlt, Berlin, 1987


					
Erstausgabe: 1944


					
Themen: Verantwortung, Peiniger, Freiheit, Täter-Opfer, Leiden, die Anderen


			


			Geschlossene Gesellschaft wurde 1943 geschrieben, 1944 erstmals aufgeführt und beinhaltet Sartres Thesen des Existenzialismus. Das Stück handelt von drei Personen, die in einem Zimmer eingeschlossen sind, das die Hölle darstellt, und dort für immer gemeinsam ausharren müssen. Schnell werden sie sich der Unterschiede zwischen ihnen bewusst und erfahren, wie die anderen sie sehen. Diese Sicht auf sich selbst durch die Augen anderer ist jedoch unerträglich für alle und sie versuchen vergeblich, zu fliehen. Am Schluss wird klar das Sartre mit „die Hölle, das sind die anderen“ die Art und Weise meint, wie andere uns wahrnehmen.


			Ein weiteres essentielles Thema des Stücks ist die Verantwortung zu politischem Engagement, was für Sartre nicht nur eine Pflicht, sondern auch eine logische Konsequenz der Freiheit des Menschen ist.
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Auf derQuerleser.de findest Du:
Zahlreiche verstandliche und
detaillierte Lektirehilfen in
Nullkommanichts in digitaler
Version oder als Taschenbuch.
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